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Nazis mit Hüpfburg
Nach den Wahlerfolgen von NPD und DVU macht sich Ratlosigkeit

über den Umgang mit den Rechten breit. Denn die 
sind im Osten längst in der bürgerlichen Gesellschaft angekommen.
Hinter der gelben Fassade bröckelt
der Putz, über dem Eingang steht:
„Cocktailbar Wolfshöhle“. Am ver-

gangenen Freitag bestimmte hier in Freital
bei Dresden wieder DJ Susi das Programm.
Die Bilder an den Wänden zeigen Frauen,
die in der Bar schon mal die Hüllen fallen
lassen.

Wenige Tage zuvor feierte die NPD in
der muffigen Luft und den abgeschabten
Ledergarnituren ihren Wiedereinzug in ein
NPD-Spitzentrio Leichsenring, Apfel, Voigt: Auf 

Frustriert, jung – und rechts
Wahlanalyse zu den Landtagswahlen in Brand

„Ich habe weniger, als mir
gerechterweise zusteht.“

BRANDENBURG SACHSEN
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bundesdeutsches Parlament nach 32 Jahren
Abstinenz. Ein bulliger Kahlkopf in Na-
delstreifen hatte die Journalisten konspira-
tiv vom Busbahnhof abgeholt und – unter
strikter Beachtung aller roten Ampeln – in
die Wolfshöhle geführt. Hier hatte die
Führungsriege der rechtsextremen Partei
vor einer naiven Wandmalerei Platz ge-
nommen – Sonnenuntergang mit Wolf.

Die Verbannung in die Freitaler Höhle
war der vorerst letzte Versuch des von den
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Samtpfoten aus den Hinterzimmern 

Quelle: Forschungsgruppe Wahlen,
Umfragen vor den Landtagswahlen
im September 2004
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9,2 Prozent Wählerstimmen geschockten
Establishment, den braunen Horden die
Freude an ihrem Wahlsieg vorübergehend
zu nehmen. Der Landtag hatte sich gewei-
gert, der NPD einen Raum für die State-
ments zu überlassen. Und der Vorstand der
Landespressekonferenz hatte seinen Saal
wegen angeblicher Aufräumarbeiten nach
der Wahl nicht freigegeben. 

Die Verunsicherung und der Katzen-
jammer sind groß, nachdem die NPD mit
zwölf Abgeordneten in den neuen Sächsi-
schen Landtag einzieht und auch die DVU
erneut im Parlament von Brandenburg
sitzt. Die alten Reflexe – verdrängen, ver-
bieten, ausgrenzen, totschweigen – funk-
tionieren zwar noch, doch taugen sie in ei-
ner veränderten Wirklichkeit nicht mehr. 

Denn die Rechten haben auf Samtpfoten
ihre Hinterzimmer verlassen und sind im
Osten längst in der bürgerlichen Mitte an-
gekommen. Dabei haben sie von den Eta-
blierten gelernt – vor allem vom politischen
Gegner. Wie die „Mauermörderpartei“
PDS (NPD-Bundesvize Holger Apfel) neh-
men sich die rechten Parteigenossen heu-
te der Sorgen der Bürger vor Ort an, statt
nur mit Springerstiefeln durch die Straßen
zu marschieren. Wenn „die da oben“ sich
nicht wie früher in der DDR um die Men-
schen kümmern, dann kümmert sich eben
die NPD.

Mit dieser Taktik hatten die SED-Nach-
folger nach der Vereinigung den Wende-
frust vieler Ex-DDRler ausgenutzt. Im di-
rekten Einsatz am Bürger wiesen sie die
von den großen Parteien bestrittene De-
mokratiefähigkeit nach und schufen sich
selbst eine breite Parteibasis. Was der PDS
bei den Älteren gelang, versucht die NPD
nun bei den vom Westen enttäuschten
Jugendlichen. Sie sind vor allem in den Ju-
gendclubs und vor Schulen aktiv. Mit
Erfolg: In Sachsen hat die NPD über-
durchschnittlich viele junge Wähler er-
reicht (siehe Grafik).

Da ist ein Versteckspiel nach Branden-
burger Muster beinahe unmöglich. Dort
hatten sich Journalisten wie Politiker vor-
genommen, die rechte Partei einfach fort-
zuschweigen aus der Brandenburger Wirk-
lichkeit. Die vage Hoffnung: Die Wähler
würde ein solches Verdikt von der erneu-
ten Wahl der Extremisten abhalten.

Die Hoffnung täuschte. Am vorvergan-
genen Sonntag zog die DVU sogar noch
mit einem geringfügig vergrößerten Stim-
menanteil in das Parlament ein. Nun
herrscht Uneinigkeit, wie zukünftig umge-
gangen werden soll mit der braunen Trup-
pe. „Offensiver als bisher“, meint SPD-
Landesgeschäftsführer Klaus Ness, und
über zwei Drittel der Deutschen teilen sei-
ne Meinung. Dagegen wird in Landtag und
Medien weiter auf Ausgrenzung gesetzt.
Doch schon der Wahlkampf zeigte, zu wel-
chen Absurditäten das führen kann. „Weil
man den DVU-Kandidaten kein Podium
bieten wollte“, sagt der gescheiterte grüne
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Spitzenkandidat Wolfgang Wieland, „wur-
den oft nur SPD, PDS und CDU zu Podi-
umsdiskussionen eingeladen.“ Auf diesem
Wege fielen auch die Grünen und die FDP
unter den Tisch.

Eine weitere Konsequenz der Schweige-
Strategie: Niemand berichtete mehr dar-
über, dass die DVU aus München von dem
Millionär Gerhard Frey ferngesteuert wird.
Auch öffentliche Blamagen wurden den
DVU-Vorleuten erspart. Erst nach der Wahl
wurde Spitzenfrau Liane Hesselbarth in ei-
UMFRAGE: NPD-ABGEORDNETE

TNS Infratest für den SPIEGEL vom 21. bis 23. September;
rund 1000 Befragte; an 100 fehlende Prozent: „weiß nicht“/
keine Angabe

„Sollten die Parteien im neuen
sächsischen Landtag die NPD-
Abgeordneten ignorieren, um
ihnen keine Plattform zu bieten,
oder sollten sie sich möglichst
intensiv mit ihnen auseinander-
setzen?“

auseinandersetzen

ignorieren 24%

68%

Sommerfest im sächsischen Mücka: Nachmittags Volkstanz, rechte Töne erst in der Dämme
nem Interview die Frage gestellt, wie vie-
le Bundesländer zur Bundesrepublik
gehörten. Sie wusste keine Antwort, da be-
eilte sich der Referent, die Situation zu ret-
ten: „Da haben Sie uns leider auf dem
falschen Fuß erwischt.“

In der Sächsischen Schweiz kann nie-
mand mehr die Rechten verschweigen, hier
hat die NPD ihr Stammland. Hier betrei-
ben ihre Aktivisten eine Fahrschule, eine
Klempnerwerkstatt oder eine Arztpraxis.
Das sind dann „der Uwe“, „der Michael“
oder „der Doktor“. Und die bekommen
bei der Kommunalwahl schon mal 26 Pro-
zent, weil einfach vergessen und verdrängt
wird, dass „der Uwe“ mit Schlägern der
Skinheads Sächsische Schweiz verbandelt
war und „der Michael“ schon mal mit
Sprengstoff im heimischen Schuppen er-
wischt wurde.

Der Fahrlehrer Uwe Leichsenring, NPD-
Stadtrat in Königstein, NPD-Kreistagsmit-
glied, Mitglied im NPD-Bundesvorstand
und künftiger NPD-Landtagsabgeordne-
ter, ist sich nicht zu schade, persönlich für
breitere Fußwege und für die Gurtpflicht in
Schulbussen zu kämpfen. Mitunter macht
er es sich aber auch einfach. Als die PDS
46
kürzlich im Kreistag anregte, ein zum Ver-
kauf stehendes Pflegeheim doch in eine
gemeinnützige Gesellschaft umzuwandeln,
schrieben die NPD-Aktivisten um Leich-
senring fleißig mit. Dann brachten sie den
Antrag einfach selbst ins Plenum ein – und
die PDS damit in Zugzwang.

Der PDS-Landtagsabgeordnete André
Hahn erinnert sich an Veranstaltungen im
Wahlkampf, bei denen rechte Späher wie
selbstverständlich in den ersten Reihen
saßen. Ob bei Sahra Wagenknecht oder
Gregor Gysi – die Nationalisten hätten brav
zugehört und eifrig Notizen gemacht. „Am
Ende“, erzürnt sich Hahn, „sind die mit
den gleichen Positionen und dem gleichen
Zahlenmaterial gekommen.“

Selbst beim Feiern haben die Parteige-
nossen dazugelernt. Zum Pressefest des
NPD-eigenen Deutsche-Stimme-Verlags im
d e r  s p i e g e l 4 0 / 2 0 0 4
August im sächsischen Mücka gab es neben
Arier-Devotionalien ein Kinderprogramm
mit Hüpfburg, Volkstanz und Schlagermu-
sik. Erst in der Dämmerung wurden die
„rechte Heulboje“ (Antifa-Spott) Frank
Rennicke sowie die Skinhead-Bands
„Kraftschlag“ und „Radikahl“ losgelassen.
7000 Menschen kamen, darunter viele
Glatzköpfe, am Ende jubelte Verlagsge-
schäftsführer Apfel, dass es trotz Alkohol-
ausschanks und abendlicher Rechtsrock-
musik „im Gegensatz zu manchem Dorf-

fest“ nicht eine einzige
Festnahme gegeben habe.
Bei solchen Anlässen wird
inzwischen die grün-weiße
Sachsenfahne gehisst; die
Reichskriegsflagge bleibt im
Schrank.

Die Jugend, hat das
Sächsische Landesamt für
Verfassungsschutz beob-
achtet, wird über rechte
Musik und gut gehende Ju-
gendclubs gezielt geködert.
Die freien Kameradschaf-
ten, sagt Präsident Rainer
Stock, füllten ein vorhan-
denes Vakuum im ländli-
chen Raum aus. 41 Kame-
radschaften gibt es in Sach-
sen, vom Jungsturm Pirna
bis zur Kameradschaft
Oberlausitz. Die rechte Ju-
gend besetzt die Clubs,
kümmert sich um defekte
Heizungen und wirbt Nach-
wuchs. Sie übernimmt teil-
weise auch die Logistik der
Partei: Plakate auf- und ab-
hängen, Saalschutz, Flyer

verteilen. Und später darf der braune
Nachwuchs in die NPD nachrücken.

Wer wissen will, wie die rechte Gesin-
nung die ostdeutsche Provinz überrollt,
muss sich nur ein paar Stunden in das Be-
rufliche Schulzentrum für Technik in Pir-
na setzen. 1600 Schüler überwiegend aus
der Sächsischen Schweiz werden hier un-
terrichtet, es gibt Klassen, sagt Sozialkun-
delehrer Helmut Flach, in denen die Hälf-
te der Schüler den Rechten längst verfallen
ist. Lonsdale (wegen der Buchstaben
„nsda“ in der Mitte) zu tragen ist hier nor-
mal, Springerstiefel hat die Schulleitung
verboten – wegen der Verletzungsgefahr. 

Und wenn dann der gymnasiale Zweig
im Grundkurs Wirtschaftslehre und Recht
zwischen Porträts von Einstein, Mann und
Hesse mal wieder über die Rechten im
Maurerkurs einige Etagen tiefer klagt,
macht sich rasch Nachdenklichkeit in der
Runde breit. Etliche können von Jugend-
treffs zu Hause erzählen, wo der Vorstand
auch gern im Rudolf-Heß-T-Shirt und „vol-
ler Montur“ aufmarschiert. „Viele Jugend-
liche haben die rechte Gesinnung schon
von ihren älteren Geschwistern übernom-
men“, sagt einer. Ein anderer macht das
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„besondere Heimatbewusstsein“ in der
Sächsischen Schweiz verantwortlich.

Dabei sind Rechtsextreme auch andern-
orts längst gesellschaftsfähig, etwa in Ost-
vorpommern. Dort haben sich braune
Kameradschaften, wie die Pommersche
Aktionsfront, zu Initiativgruppen weiter-
entwickelt, die nicht selten den politischen
Diskurs in der Region prägen.

„Seit eineinhalb Jahren“, so ein Rechts-
extremismus-Experte des Mecklenburger
Landesamts, „haben die einen Themen-
wechsel vollzogen – weg vom Dritten
Reich, hin zu Problemen vor Ort.“ Mit den
neuen Themen kam auch ein neues Auf-
DVU-Abgeordnete Hesselbarth: „Auf falschem F
treten. Statt Asylbewerberheime mit Stei-
nen und Brandsätzen zu attackieren, grün-
den die von Skinheads zu Salonrechten
mutierten Aktivisten nun Bürgerinitiativen
gegen Ausländer. Sie heißen „Schöner und
sicherer Wohnen in Ueckermünde“ oder
„Schöner Wohnen in Wolgast“. 

Noch, sagt ein Verfassungsschützer, sei
die NPD in Ostvorpommern „eine Dame
ohne Unterleib“ – ihr fehlten bislang hand-
lungsfähige Strukturen in der Fläche. Die-
se Lücke könnten, ähnlich wie in Sachsen,
„die Kameradschaften aber problemlos
schließen“.

Haben sich die Rechten erst einmal in
der Gesellschaft so festgesetzt wie in Sach-
sen, wird die Beobachtung der Extremen
für den Geheimdienst wesentlich schwie-
riger. Da es rechtlich und politisch proble-
matisch sei, Abgeordnete oder ihr Umfeld
auszuspähen, müsse der Verfassungsschutz
nun wohl „den einen oder anderen V-
Mann abschalten“, heißt es bei den Ge-
heimen. Zwar hätten sich die Behörden an-
gesichts des Verbotsantrags beim Einsatz
von V-Männern gegen prominente NPD-
Mitglieder zurückgehalten, doch unter den
sächsischen Landtagskandidaten und de-
ren Mitarbeitern befinde sich so manches
Beobachtungsobjekt. Zur Disposition steht
mehr als nur ein Spitzel.
d e r  s p i e g e

Weitere Informationen unter 
www.spiegel.de/dossiers
Das Problem ist nicht neu: Schon mehr-
fach mussten die Verfassungsschützer ihre
Zuträger zurückziehen – 1998 etwa, als die
DVU in den Landtag von Sachsen-Anhalt
einzog. Persönlich entschied daraufhin der
damalige Magdeburger Innenminister
Manfred Püchel (SPD), dass Informanten
zwar weiterhin aus der DVU berichten
dürften. Aber nicht über die parlamentari-
sche Politik – nur über das Innenleben der
Partei. So hielten es auch die Baden-Würt-
temberger, als die Republikaner zweimal
nacheinander reüssierten.

Sachsens oberster Verfassungsschützer
Stock will denn auch die Aktivitäten der

NPD-Abgeordneten Apfel
& Co. nicht näher beleuch-
ten, ihr Verhalten als Partei-
funktionäre schon. Er hat
kaum eine andere Wahl, 
da sonst ein Drittel des
Bundesvorstands der Par-
tei und Teile des Deutsche-
Stimme-Verlags durch ihre
Landtagsmandate vor jeg-
licher Überwachung ge-
schützt wären.

Noch größere Probleme
aber bereitet künftig die
parlamentarische Kontrol-
le des sächsischen Landes-
dienstes für Verfassungs-
schutz. Die obliegt einer
Landtagskommission, in
der eigentlich der Oppo-

sition zwei Sitze zustehen. Bei einer
CDU/SPD-Koalition könnte dabei die NPD
als zweitstärkste Oppositionspartei kaum
übergangen werden. Das hätte zur Folge,
dass die Partei, die überwacht wird, auf
diese Weise stets über alle Erkenntnisse
der Verfassungsschützer informiert würde
– auch wenn Stock „alles tun würde, um
unsere nachrichtendienstlichen Zugänge
zu schützen“. 

Dabei scheint ein wachsames Auge auf
die rechten Umtriebe angebrachter denn je
zu sein. Besorgt haben die Verfassungs-
schützer eine neue Allianz von NPD und
militanten Neonazis der so genannten frei-
en Kameradschaften registriert. In mehre-
ren vertraulichen Treffen war die NPD-
Spitze um Udo Voigt und Holger Apfel
kurz vor der Wahl mit bekannten Neona-
zi-Größen wie dem Hamburger Thomas
Wulff (Kampfname: „Steiner“), dem Bad
Honnefer Ralph Tegethoff und dem Nort-
heimer Thorsten Heise zusammengekom-
men. Demonstrativ erklärte das in der mi-
litanten Szene hoch anerkannte Trio seinen
lang ersehnten Eintritt in die Partei – mit
dem „großen Ziel einer umfassenden
‚Volksfront von rechts‘“. 

Noch am Wahlwochenende in Sachsen
und Brandenburg bedankte sich das 
NPD-Parteipräsidium in einer Grundsatz-
erklärung: „Nur gemeinsam sind wir
stark.“ Stefan Berg, Gunther Latsch, 

Holger Stark, Steffen Winter
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